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sobald das Kirchenrecht anders gestaltet, materiell
mıt der Anwelsung nıcht mehr übereinstimmt. Deshalb hat das
erzbischöfliche Ordinarlat VO  e Zagreb (Agram) bereıts Julı
1918, also hald ach dem Inkrafttreten des eX, eiINne eUeE
und kurzere, Al 15 ()ktoher 1921 eine zweıte, ängere un
übersichtliıchere Anweisung In betre{it des (materiellen) Eherech-
tes verofnentlicht. Auf 1 Hezw. 26 wird qusdrücklich fest-
gestellt, daß ın Kroatien un Slavonı:en das hehindernis der
gesetzlichen oder hürgerlichen Verwandtschaft nıcht besteht,
weder als aufschıebendes, noch qals trennendes. Naturgemäß ist
das in dıe kanonistische Wissenschat übergegangen; beıispiels-
welse mO 1er Jelitie, Das kanonische erec der katholıi-
schen kıirche, Sarajevo 1930, zıtiert werden.

Als Schlußfolgerung ergıbt sıch demnach, daß seıt dem In-
krafttreten des (‚od Can. In Kroatien und SlavonienJur
das Ehehindernis der gesetzlichen Verwandtschaft nıcht mehr
besteht, somıt dıe gegenteıliıge Behauptung VO appello und
C‚.helodi hinfällig ist

Marburg A, Drau. Prof Dr ın Mo  CN

(Kommunionspendung ZU Nachtzeit.) rgendwo Wa ll
Vorabend Portiunkula fast dıe Gemeinde bel der heli-
lıgen Beıcht. In der Nacht TAaC. eın Tan AUS, un die Män-
NerTr und Burschen arbeıteten bıs nach Mıtternacht der Lö-
schung mıt, die zırka Uhr ach Mitternacht hbeendet Wäal.
NUun hätten dıe Leute mude und hungrig heimgehen und früh
MOTSENS wleder nuüuchtern ZU Kırche kommen mussen,
kommunizleren. Viel baten den Pfarrer, der auch am rand-
platze anwesend WAar, ihnen jetzt um Uhr nach Mitternacht
die heilige Kommunilon reichen, damıt sS1€e sıch dann ach der
Heimkehr stärken und ordentlich qustTruhen koöonnten. Durfifte
ıhinen der Pfarrer WwW1  ahren? Antwort: Ohneweiıiters. Can 867,

4, bestimmt: Sacra COMMUNI1O 115 tantum horı1s distribuatur,
quıibus Missae sacrificium offerri potestT, NLSI AaAlın rationabilis
a=un suadeat. Eın solcher vernünftiger, ernster TUN: für eine
ausnahmsweise Spendung der eılıgen ummunilon nächtlicher
Stunde Jag 1ler zweiıltellos VOT.,. Der römische Kanonist Cappello
äaßt als „Tationabilis causa “ 1m Sinne dieses Kanons gelten
„quodcumque InCOoOMmOodum alıculus moment]1, ıter Ssusc1ıplendum,
malor commodiıtas eic Qua exstante, nıl vetal, qUO-
mM1InNus Eucharistia minıstretur noctu‘“. (De Sacramentis 1L, 437.)
Leicht ann der Pfarrer unter solchen Umständen auch für die
geziemende Vorbereitung und Danksagung der Kommunikanten
SOTSCN, indem S1e in der Kırche versammelt und gemeınsam
eine kurze Andacht VOT und nach dem Kommun1onempfang VeTl-
anstaltet. Wenn die Kommunikanten bei dieser Gelegenheit
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gleich ater, Ave un Glorila Patrı beten, haben s1€e auch
schon einmal diıe laßbedingung für den 'Tothes quoties-Ablaß
ZzUuU Portiunkula Tfullt

1NzZz Dr W ( rosam

(Termin der Begräbnismesse. us den Missionen kommt
olgende Anfrage

‚„‚Hıer in den TIropen werden die Verstorbenen weniıge Stun-
den ach dem Tode eerdigt der rasch eintretenden Ver-
WEeSuUuNS. Infolgedessen können dıe Angehörigen be1ı der Beerdigung
oft nıchtl eIn. Es hat sich ohl er die Gewohnheıt
gebi  ei, erst sıiıehten Jage ach dem 'Tode dıe erste Seelen-
IM ESSEC Z haltien Kann 1U diesem s1ıebhten Jage die Missa EeEXe-

quilalıs ın dıe obıtus gelesen werden? Wichtig des Zusam-
mentreffens mıt höheren Festen!‘

Darauf ist ntworten Im Gegensatz Z  _ Bestimmung des
alten Missale, daß dıe Begräbnismesse 1Ur gestatiet 151 HIıs
zweıten Tage ach dem Begräbnis, kennen dıe uDrıiken des
euen Missale Editio typıca, Juli 1920) keine Bestimmung
mehr Kinsichtlich der eit Das ıst eine wesentliche Neuerung ge
enuber dem alten er

Es bleibt ZW ar unsch der Kıirche, daß dıe Begräbnismesse
nıöglichst bald, un: praesente cadavere, qa1sS0 och VOorT der
Beerdigung gefeijert werde; aber dies aus trıftigen Gründen
nıcht möglıch ist, annn die Begräbnismesse auch ach der Be-
Stattun mıiıt denselben Priviulegıen auCc. höheren Festen, ach
emselben Formular, mıt Beıimessen U. W.) gefelert werden;
auch WEn die Beerdigung schon ochen oder Monate er
erfolgt waFrFre.

Linz. Spiritual ose er
ortra für Priester über die NFUTUN: der Armen Seelen.)

Im vorigen Hefite diıeser Zeitschrift, .. hatte ı1chae
Bäuerle Cap in einem Vortrage die beıden Fragen be-
ntworten versucht: K«Onnen dıe Armen Seelen, solange s1e noch
1m Wegieuer leıden, wırksam für uns beten? Und Ist nützlich,
S1e un ihr anzurufen? Als dieser Vortrag schon 1 Drucke
WAar, gab der Privatdozent Dr theol ohann alz der
Universität üurzburg 1m Selbstverla ıne gediegene nd -

schöpfende Arbeıt „Die Fürbitte der Armen Seelen un ihre
nrufung urc die Gläubigen auf Erden“ 1m Selbstverlage her-
AUS,. Diese Neißige un: gründlıche Arbeit U, 177 Seiten)
führt in der Voruntersuchung S 2—19) 881 einem gedrangten
gseschichtlichen Überblick alle Autoren Aa dıe sıch Vo Jahr-
hundert bıs ZzUu Gegenwart Zzu dieser ra 1m bejahenden oder
verneinenden Sinne geäußert en in eingehenden dogmatischen
und spekulativen Erwägungen (S 20—122) bespricht der Ver-


